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VILSTAL
SENIORENNETZ

Carola Dirschkas
Initiative ist eine

Erfolgsgeschichte.
➤ SEITE 29

WEIHNACHTEN
Der Amberger
Markt soll noch
schönerwerden.
➤ SEITE 36
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GUTEN MORGEN

mnahendenWinter und bei sin-
kenden Temperaturen sind sie

einfach unersetzlich und eine Berei-
cherung für jeden Raum:Heizkör-
per. Aufdrehen, kurzwarten und
diewohligeWärme begrüßen. So
das einfache Prinzip.

Leider nicht immer!Mein von
mir sonst so geschätzter Heizkörper
verliert plötzlichWasser. Und da-
mit nicht genug: Er zieht auch noch
Holzboden und Steckdosen inMit-
leidenschaft. Ich fasse esmal unter
der Kategorie „Dinge, die dieWelt
nicht braucht“ zusammen und hof-
fe, dass Sie sichmit Ihrer Heizung
weitaus besser verstehen.

Wenn nicht, gibt es ja immer
noch die gute alteWärmflasche, die
imNotfall einspringt, umuns auf-
zuwärmen.Wenn die nicht auch
„leck“ ist…

I

Hoch auf
die Heizung
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HEUTE

Bernward, Edmund, Korbinian

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
4° 7° 3°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:30 Uhr
16:24 Uhr
04:54 Uhr
15:29 Uhr

Letztes Viertel
(ab 22.11.: Neumond)

15%
1,8
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WETTER

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. 116 117 (kostenlos aus allen Net-
zen)
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 112

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Vilstor-Apotheke in Amberg, Vilsstr. 1,
Tel. (0 96 21) 1 35 97
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)

Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)
(0 94 31) 71 39-19

Michaela Fichtner (Vilstal/Landkreis)
(0 96 21) 47 44-12

Jeff Fichtner (Stadt Amberg)
(0 96 21) 47 44-13

Rainer Plank (Sport in der Region)
(0 94 31) 71 39-16

Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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INHALT
VILSTAL S. 27 BIS 33
STADTAMBERG S. 34 BIS 36
LKRS. NEUMARKT S. 37
SCHWANDORF S. 39 BIS 41
STÄDTEDREIECK S. 47 BIS 51
REGENSBURG S. 42
NÜRNBERG S. 25, 43
WAS?WANN?WO? S. 24
JUNIOR S. 26
SPORT I. D. REGION S. 16

SCHMIDMÜHLEN. Musikanten, Sänge-
rinnen und Geschichtenerzähler ga-
ben sich ein Stelldichein bei einer
stimmungsvollen Sitzweil, die im
Rahmen der 34.Wildwochen imGast-
hof „Zum Goldenen Lamm“ stattge-
funden hat. Zahlreiche Besucher wa-
ren gekommen, um einen kurzweili-
gen Abend zu erleben.

Den schwungvollen Auftakt ge-
stalteten die Gerner Zipfelklatscher,
bei denen auch Klaus Altenbuchner
mit seiner Harmonika dabei ist. „Bei
Essen, Musik und Gesang, da lass dich
nieder“, meinte Altenbuchner. Wie er
erinnerte, finde eine solche Sitzweil
nun schon zum siebten Mal während
der Wildwochen statt – und mit sol-
chen gemeinschaftlichen Abenden
mit Musik und Geschichten lebe die
Tradition in der Oberpfalzweiter.

Zahlreiche Musiker gestalteten
den Abend mit. Neben den Gerner
Zipfelklatschern waren es die
Schmidmühlner Sängerinnen, die be-
reits zum siebtenMal dabei waren, so-
wie mehrere Harmonikaspieler: Ro-
bert Koller, Hermann Heimler, der
zehnjährige Noah Graf, Otto Daffner
und Hans Ludwig Pirzer. Franz Baier
unterhielt mit seinen Witzen – und
hatte da natürlich die Lacher auf sei-
ner Seite. Auch Klaus Altenbuchner
trug zwischen den Musik- und Lied-
beiträgen immer wieder lustige Ge-
schichten vor. Und mit dieser Mi-
schung kam der kurzweilige Abend
bei den Gästen sehr gut an.

So versuchte Klaus Altenbuchner,
den zahlreichen Gästen auch den Dia-
lekt etwas näher zu bringen. Ein Bei-
spiel: „Man sagt in Bayern Hawa De-
re“, erklärte er. Ein Schüler habe seine
Lehrerin mal mit „Servus“ begrüßt –
dafür einen Verweis bekommen und
so in der Öffentlichkeit Aufmerksam-
keit hervorgerufen, wusste er. Eine
weitere Redensform sei in Bayern „Pfi-
ad Erna“ – was, wie Altenbuchner au-
genzwinkernd sagte, nichts mit „Pfia
de Erna“ zu tun habe. „Pfiad Erna“ sei
eine Nebenform von „Pfiat Euch“.

Abwechslungsreich waren die mu-
sikalischen Darbietungen. Die
Schmidmühlner Sängerinnen sangen
Mundartlieder, wie „Seid’s alle doa“
und „Hinten bei der Stodltür“. Die
Gerner Zipfelklatscher luden die Gäs-
te mit ihren schwungvollen Liedern
zumMitsingen undMitklatschen ein.

Auch Robert Koller aus Zant war

schön öfters bei der Sitzweil und er-
freute mit seiner Ziach und „selber
g’strickten“ Musikstücken. Eine Pre-
miere hingegen feierte der zehnjähri-
ge Noah Graf: Er spielte erstmals mit
seiner Harmonika bei der Sitzweil –
und mit seinen gekonnten Musikstü-
cken erntete er viel Beifall. Auch Her-
mann Heimler steuerte schöne Mu-

sikstücke mit seiner Ziach bei. So gab
es immer eine angenehme Mischung
von Musizieren, Singen und Ge-
schichten. Und Witzen eben, von
Franz Baier. Zur vorgerückten Stun-
den kamen noch Otto Daffner und
Hans Ludwig Pirzer dazu. Sie spielten
im Duo noch so manche schöne
Stück auf der Steirischen. (abu)

BRAUCHTUM Lieder, Instru-
mentalstücke und humor-
volle Geschichten prägten
die stimmungsvolle Sitz-
weil zu denWildwochen.

Gelebte Traditionmit vielMusik

Zum ersten Mal trat bei der Sitzweil der zehnjährige Noah Graf auf.

Die Gerner Zipfelklatscher (Zweiter von rechts Klaus Altenbuchner) unterhielten die Gäste. Fotos: abu
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➤ Der Name „Sitzweil“ ist zwar in länd-
lichen Regionen noch gebräuchlich,
aber trotzdem für viele Menschen heut-
zutage kein Begriff mehr. Vergleichen
kannman es damit, dassman zu einem
Nachbarn geht,mit ihmNeuigkeiten
austauscht undmiteinander redet. Hei-
matkundler beschreiben, dass die Sitz-
weilen um die Vorweihnachtszeit herum
beginnen.
➤ Wenn in der Abenddämmerung die
letzte Hausarbeit beendet und das
Abendbrot eingenommen ist, beginnt
die „Sitzweil“. Familie und Gesinde fin-
den sich in der warmenWohnstube zu-
sammen und pflegen die Unterhaltung,
Scherze, Lieder und Gesellschaftsspiele
bis zum Schlafengehen. Die Sitzweil
bschreibt so die Abendzeit, in derman
sich von den Arbeiten in Feld, Stall und
Scheune zu Arbeiten oder Unterhaltun-
gen in der Stube zurückzieht. (abu)
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DIE SITZWEIL

LANDKREIS. Durch die Kunstwander-
stationen in den Gemeinden des Na-
turparksHirschwald, aber auch durch
Brunnen in verschiedenen Gemein-
den sind die beiden Künstler Hanna
Regina Uber und Robert Diem weit-
hin bekannt und haben sich so auch
große Anerkennung für ihr künstleri-
schesWirken erworben.

Nun bieten die Künstler Galerie-
und Ateliertage im „Kunstprojekt“,
im ehemaligen Pfarrhof in Aschach,

Schmiedberg 13. Sie präsentieren da-
bei einen Ausschnitt ihres bildhaueri-
schen Schaffens. Die Ausstellungser-
öffnung findet am Freitag, 21. Novem-
ber, um 19Uhr statt.

Die Ausstellung ist dann bis 30.
November zu sehen, jeweils am Frei-
tag, Samstag und Sonntag von 10 bis
18 Uhr oder auch gern nach telefoni-
scher Vereinbarung (0 96 21) 47 03 75.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Infos: www.kunstprojekt-net.de

AUSSTELLUNGUber undDiem präsentieren ihreWerke

Kunst bei denAteliertagen

ENSDORF. Zum 37. Mal veranstalten
die Wanderfreunde Ensdorf nun ih-
ren Wandertag, der wieder zum Hö-
hepunkt des Jahres werden soll. Am
Samstag und Sonntag, 22. und 23. No-
vember, ist es wieder soweit.

Start und Ziel für die beiden Stre-
cken ist die Mittelschule Ensdorf.
Nach dem Start führt der Rundkurs
bergab zurHauptstraße, vorbei am Se-
niorenheim und dann durch das Zis-
teltal. Dort trennt sich die Strecke. Die
lange Tour trifft ein kurzes Stück
auch mit dem Jakobsweg zusammen.
Es geht nach Thanheim, wo im Feuer-
wehrhaus Brotzeit gemacht werden
kann. Dann geht es zurück nach Ens-
dorf. Die Fünf-Kilometer-Strecke
führt nach der Streckentrennung un-
terhalb des DJK-Sportgeländes zur
Dr.-Pilsstraße, wo beide Strecken wie-
der zusammentreffen. Der Rückweg
ist für beide Strecken gleich.

Gestartet werden kann am Sams-
tag von 8 bis 13 Uhr und am Sonntag

von 7 bis 12 Uhr, Zielschluss ist je-
weils um 16 Uhr. Die großzügige Zeit-
vorgabe ermöglicht auch weniger ge-
übtenWanderern sowie Familien mit
Kindern und Jugendlichen, die Regi-
on rund umEnsdorf zu erwandern.

Die Preisverteilung findet mit der
Schirmherrin, Rektorin Helga Gradl
von der Mittelschule Ensdorf, und der
Oberpfälzer Bierprinzessin am Sonn-
tag um 10.30 Uhr in der Turnhalle der
Mittelschule statt. Für vorangemelde-
te Gruppen und Vereine ab 30 Teil-
nehmern gibt es Ehrenpreise. Die fünf
größten auswärtigen Gruppen erhal-
ten wertvolle Preise, Ortsvereine ge-
räucherten Schinken und Bauernbrot.

Die Startgebühr beträgt zwei Euro.
Die Anmeldung erfolgt durch Einzah-
len der Startgebühr auf das Konto
IBAN DE 05752500000190677377
(Kontonummer 190 677 377) bei der
Sparkasse Amberg-Sulzbach (BLZ
752 500 00). Gruppenmeldungen aus-
wärtiger Vereine nimmt Annemarie
Dollacker, Abt-Desing-Str. 33, 92266
Ensdorf, Tel. (0 96 24) 24 44, entgegen,
Ortsvereine melden sich bei Konrad
Riedl, Tel. (0 96 24) 402, oder direkt
durchÜberweisung an. (abl)

FREIZEITDie EnsdorferWan-
derfreunde veranstalten ih-
re 37.Wandertage.

Jetztwird gewandert

ANZEIGE

Klavier Paul Werner
113 T Schwarz

Mindestgebot€ 1.145,-
Ladenpreis € 2.290,-

hochglanz Modell Tradition mit
Messing Scharnieren / Rollen.
Das neue Einsteigeinstrument
speziell für PianoWerner gefertigt.
Hergestellt nach ISO9001
Qualitätsmanagement.PianoWerner GmbH

Keltenstr. 10
94330 Aiterhofen

Tel. 0 94 21 - 99 70 25


